= Mit: einer: geradezu entsetzlichen 
Niederlage bat der deutsche Eisen- 
 bahnerstreik geendet, zusammen. mit 
tem Streik der städtischen Arbeiter 
Berlins, ‘00 Er 
Wohl noch: nie hat der Zentralig- 
musder Gewerkschaftsbewegung mehr 
. und rascher versagt, ais diesmal, Ja, 
seine vollständige Nutzlosigkeit und 
Lebensgefahr für die -Aktionskraft 
der ‘Arbeitenden Massen, hat. sich 
aufs eklatantesie in diesem. grössen 


Streik herausgestellt. 


Alle Unterdrückungsmassregeln der 


Ebertregierung richteten sich vor 
* 'allemgegen die Zentrale. Der Staat 
wusste genau, was er dämit tat, Da 
die Zentralistisch aufgebaute Gewerk- 
schaftsbewegung nur ein Haupt ohne 
Körper ist, dieser erst dann handelt 
wenn jenes es gebietet, somit in der 
gänzen Bewegung nur die Bürokratie 


Eigenbestimmung und Selbtsverfü- 


gung besitzt, die Masse der  Mitglie- 
der dagegen jeder Initatire voellig 
beraubt "ist dieselbe’ nicht entfalten 
‚darf eben deshalb'wusste die Regie- 
rung, wie mit ihren Unterdruekungs- 
mitteln am. -zuverlä vorzu- 
hen. Sie begriff: Die Lahmlegung 
der Zentrale - war gleichbedeutend 
„mit Labmlegung des ganzen Sireikes. 
‚Dies. ist denn auch rasch : 
‘hen. Die Nackenschlaege der bruta- 
len. Staatsgewalt. richteten sich vor 
‚allem gegen die Berufsbuerokratie, 
jede organisatorische und aktive 
‘Betätigung zu Gunsten des Streikes 
‚wurde gewaltsam Verboten, unter- 
bunden. Diese M ‚ vermehrt 
um die Verfolgung der ‚eiker 


-  Wölehen Zweok hat dann aber der 


:Zentralismus ..noch, . so fragen... wir, 


wenn er als Kampfesmittel nicht in. 
Betracht. kommen, so en 
t. werden kanu? 


Denn 
o wirklich die Ver- 


“ ganzen Land ung: 


gesche-- 


werden diese stets versagen, weil sie 
vor der Ungeheuerlichkeit einer Ver- 
antwortung für die Handlungsweise 
von Hundertausenden zurückschre- 
eken muessen, -Eben darin ist auch 
die Unfähigkeit eines sogar ehrlich- 
revolulionären Zentralismus positiv 
unvermeidlich gelegen. 

Auch die alten zentralistischen 
Streikmetboden haben im deutschen 
Eisenbahnerstreik total versagt, Wo 
blieb in ihm .die. Hilfe durch die 
«gefüllten Kassen» ? . Welchen Sinn 
hat es von nun an, .noch weiter Mil- 


lionengelder. für. sogenannte Streik-. 


. fonds aufzuhäufen, sie den: Staats- 
banken zu übergeben, wenn die Re- 
gierung durch ‚einen Federschtrich 
sie für beschlagnahmt erklären, ihre 
Verwendung verbieten kann? Die 
gemachte Erfahrungslektion lehrt, Wie 
zwecklos das ganze Vorgehen der 
zeutralistisehen Gewerkschaftsbawe- 

-Zung ist, die ihren Mitgliedern die 
sauer verdienten Lohngelder fuer 
Streikfonds abknoepft. Von jedem 
Standpunkt aus ist dieses Vorgehen 
geradezu unsinnig. Denn wenn die 
Streikgelder fuer die Fuehrung des 

- Streiks verwendet werden duerfen, 
‚dann halsen sie die Lasten des ge- 
saınten Streikkampfes den kaem- 
pfenden Proletarien auf; ist des Ge- 
genteil der Fall, so bietet die ge- 
füllte Kasse der Regierung die Mög- 
lichkeit, die Streikgelder mit Be- 
schlag zu belegen, somit: ihrer vor- 
gesehenen Verwendung zu entziehen. 

Allein noch etwas hat in diesem 
grossön Streik, der eigentlich zugleich 
mit dem der Gas- und Elektrisitäts- 
arbeiter Berlins vor sich ging, z- 
lich versagt, Es war die «politische 

Macht» des Proletariats. Dieses hat 

-’ in Deutschland seinen proletarischen 


"sidenten der Republik bekleidet; durch 
alle möglichen Schattierungen des 
Marzismus ist das deutsche Proleta- 
‘riat in allen möglichen. politischen 
"und parlamentarischen Positionen im 
ein zahreich Ver- 


al .treien, Was hat ihm all dies genützt? 


5 A — — 


"Statt den Arbeitern zu helfen, 


wirtschaftliche, direkte 


„Vertreter mit der Würde eines Prä- . 


schädigte er sie offenkundig: - Nicht 
nur, dess diese politischen Parteien 
aus gegenseitigem Rivalitätshass un- 
ter einander nicht einig waren in 
der Unterstützung der ökonomischen 


‚Aktion des Proietariats — fast übe- 


rall sahen: wir, dass sie sich mit den 
herrschenden Gewaälten vereinigten, 
diesen zumindest nichts in den Weg - 
gestellt haben, als diese die Unter- 
drückung und Niederringung der 
kämpfenden Streiker:und ihrer wirt- 
schaftlichen Aktion inszernierten. 
‚Alle politischen Parteien empfin- 
den eben ein geheimes Grauen davor, 
dass .die" Arbeiterklasse durch solche 
Aktionen kämpfen lernen und siegen 
sollte; denn. die: wahre soziale, 
Aktion des 
Proletariats bedeutet. den ‘Tod. des 
politischen Parteischmarotzertums. 
aller Etiketten. — 
Gerade aber die richtige sozial- 
wirtschaftliche Aktion muessen’: die 
Arbeiter erlernen, um aus der Lohn- 
knechsehaft und politischen Staatsaus- 
beutung zur Freiheit zu gelangen. 
Allein-es muss die wahre ökonomi- 
sche Aktion sein, denn täuschen wir 
uns nicht: Wiewoh] auch alle die 
genanaten Methoden. im deutschen 
Eisenbnhnerstreik mitschuldig sind 


"an seiner Niederlage — nicht zuletzt 


hat doch am allermeisten die Me- 
thode dieses Streikes selbst versagt! 

Diese Methode - war, im Gebiet 
des Verkehrswesens, von Wasser, 


-Gas und Elektrizität, ' eine solche, 


dass ihre grösstmögliche Entfaltung 
in ällererster _ Linie das Proletariat 
selbst am allerschaerfsten treffen 
musste. - Wenn es sielı dabei noch 
wenigstens um grosse soziale Proble- 
me.und Forderungen gehandelt hätte! 
Aber wegen- Lohnfra in lebens- 
wichtigen - Betrieben Teilstreike zu 
inszenieren, das bedeutet stets, die 
durchaus berechtigten, ja notwendi- 
gen Forderungen bestimmter Arbei- 
ter-ka in einen Gegensatz zu 
denen der übrigen Arbeiterschaft zu 
bringen, Diese empfindet die Wir- 


. kungen eines jeden solehen Teilstrei- 
'kes viel staerker wie Bourgeoisie 


— ar = Hoch der Erste Mail Nieder mit dem Tyranen! 
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und Staaf, die sie nicht rür von 
sich abzulenken sondern nach 
der Beilegung des Streikes ‚auch 
völlig abzuwaelzen verstehen. 
Fürwahr, der Teilstreik wegen 
Lobnforderungen ist. heute nichts 
als eine Falle des miteinander 
Unternehmertums 
und Staates, behufs Erschöpfung 
der Arbeiter und Zerklüfiung. der 
einheitlichen solidarischen Interes- 
sen des Gesamtproletariat Na- 
türlich besitzt der Gewerkschafts- 
zeniralismus lein anderes .Mitte' 
und muss, sich darum an sein seit 
jener einziges Mittel anklammern. 
Doch das Proletariat sollte schon 
längst einsehen, wie absurd die 
Anwendung dieses Mittels beson- 
ders in der nachweltkriegerischen 
Epoclıe mit ihren Staatsmonopo- 
len und der Instabilität des Gel- 
des: ist. Eine neuedie wirkliche 
direkte ‚Aktion des Kampfes muss 
diese veraltete, passive Teilsteik- 


metliode ablösen, weil die letztere | 


genau so zwecklos: reformistisch- 
quacksalbernd ist, wie. das. ‚poli- 
tisch— parlamentatische, Relormge- 
tändel.ı :. 7: — 
Der . Streik m Betriebe! ‘Er, 
dieser aktive Generalstreik, ist da- 
zu berufen, die Teilstreikmethode 
ausserhalb des Betriebes abzulö- 


D. 
Im Fale der Eisenbaliner hät- 
te dies — dass die Sireiker 
den Verkehr aufrechterhalten und 


. von.den Fahrbillettkassen 


ibre ‚gesteigerten Lohuforderungen 
sich. selbst zur Auszahlung ge 
bracht, die Ablieferung aller ver- 
einnabmten Gelder an die D're- 
ktion des: Verkehrswesens so’ lan: 
— eingestellt hätten, bis diese 
——— zu den Forde- 
rungen der Streiker erteilt hätte, 
Aehnliches ee die Arbeiter 
der öffentlichen Betriebe {un :sol- 
len. Das Proletariat muss somit 
dazu überge"en, das Unternehmer- 
tum - auszusperren, selbst jedoch 
den Betrieb und Verkehr, der doch 
Sache der Gesellschaft, des Ge 
samtproletariats ist, aufrechtzuer- 
halten, jedoch ohne Nutzbarma- 
chung durch die. Kapitalistische 
* lasse, wodurch nur diese, nicht 
aber Volk und Proletariat ins 
Herz getroffen wird. 

Das allein ist direkte, — 
wirtschaftliche Aktion. Der: übli- 
che Teilstreik ausserhalb_der -Fa- 
brik des Betriebes und Verkehres 

ist die Einstellung jeder wirklichen 
Aktion.:durch die . Arbeiterschaft, 
eive Spekulation auf die Nachgie- 
bigkeit des kapitelistischen Profit- 

interesses, ja eine Jnteressensoli- 
daritaet zwisch Kapital und 


‚ARBEITER FEIERT DEN ERSTEN 


Arbeit zu Ungunsien‘ —— Gesell: 
Schaft, des Gesamtproletariats, ei! 
‚ne Hinopf 


. gungen. 


‘ hervorgeht, die 


UBER FREIE ARBEITER» 


erung von. dessen An- 
spruechen und Rechten bezüglich 
der :elementärsten .-Lebensbedin- 
Weil jede Einstellung 
des Betriebes vor allem sich gegen 
das Proletariat wendet. - 

Hätten die Eisenbahner. und. 
die übrigen Streikkategorien diese 
Lehren beberzigt sie hätten 
Ihren Streik nicht verloren. . Dem 
direkten. Aktionsstreik innerhalb 
des Betriebes gegenüber versagt 
die Angriffsmacht der Regierung 
die technische Nothilfe und alle 
Schurkerei jeder Reaktionsgewalt! 
Ein solet-er Streik ist‘ ein: zum 
Ziele führendes: Aktionsmittel der 
Gegenwart, doch zugleich die 
Anbalınung zur Sozialen Revolu- 
tion. 

Wie lange noch wird das Pro- 
letarıat »0egern: zu diesem einzig 
vernünfiigen Kampfmittel seiner 
ungelieuren sozialen Kraft überzu- 
gehen? Wie lange noch wird es 
die Nackenschlaege der Ausbeu” 
tung und Gewalt ertragen müssen 
bloss weil es nicht we'ss, wie sie 
Zu :paralysteren ? en 





Soll der Eisenbahnerstreik 


nochmals.beginnen? 


An den Berliner Anschlagsäu- 
len wurden Flugblätter zur öffen- 
tlichen Kenntnis gebracht, aus 
denen — die Stimmung 

den Eisen- 
bahnern die ‚Gemüter beherrscht. 


Soll der Eisenbahnerstreik nöch- 


mals beginnen ? 

Parlament und Reichsrat haben 
in der jüngsten Zeit wiederholt 
die in den letzten Jahren geübte 
verhängnisvolle und verstaendnis- 
lose falsche Beamtenbehandlung 
zugegeben. Die letzte und schwer- 


ste Folge dieser unglückseligen 


Politik war der riesige Eisen- 
bahnernotwehrstreik. Dieser Ver- ° 
zweiflungskampf der Beamten und. 
Anwaerter war von Tag zu Tag 
erfolgreicher. - Fast allenthalben 

in Deutschland schlossen sich die 
Eisenbahnarbeiter dem Streik um 
das Existenzminimum und den 
Achtstundentag spontan an. Zum 
Teil über die Köpfe der Führer 
hinweg. Der ‚deutsche General- 
streik war nur_noch eine Frage 
von. Tagen, wenn nicht Stunden- 
‚Der Kampf drohte verhaengnisvol- 


le politische Formen anzunehmen. 


Da entschloss sich der Reichskanz-:: 


.ler im Gegensatz zu dem radikal 


beamten- und. ‚arbeiterfeindlichen 
General Groener, einsichtsvoll einen 
ehrenvollen Frieden mit der Reic!'s- 
gewerkschaft abzuschliessen. Um. 
die in: bedrohliche und unmittel- 


bare Naehe gerückten politischen . 


Folgen für das deutsche Volk ab- . 
wenden, hat die Reichsgewerks- 
schaft auf der: Höhe ihre Kraftent- 
faltung und:-vollkommen unbe- 
zwungen in die:.dargebotene Hand : 
eingeschlag, en. 

‚Die mit -dem Reichskanler 
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Yereinbartenüneflsesslichen Grund- 
en waren: — Mass- _ 
regelung gen. 

— es kein von den 

Frührern Gewalt Kampf, sondern 
eine den Beamten von der Büro- 
krati aufgezwungene Massenbewe- 
gung war, erklaerten sich die 
‚Führer bereit, alle. Verantwortlich- 
keit allein zu tragen, 
- »Das war der ehrlich gewollte 
Sinn der Vereinbarung. zwischen 
Reichskanzler und Reichsgewerk- 
schaft. 


Aber General Groener glaubte, 
‘sich über das Ehrenwort des 
Reichskanzlers hinwegsetzen zu 
können. Ein: unerhörter-Rachbefeld- 
zug von . Massenmassregelungen 
tobt gegenwärtig bei der Reichs- 
bahn. Nach (Groener geht kein. 
Streikender ungestraft aus diesem 
Existenzkampf heraus, 

Es wurden in Frankfurt a. M. 
über 5000 Beamte: in Berlin über 
2000 Beamte "gemassregelt, in ganz 
Deutschland viele Zehntausende. 

So geht es vielleicht noch das 
ganze Jahr hindurch mit Massre- 
‚gelungen und verbitternden dienst- 
lichen Degradierungen weiter, um 
billige Arbeit zu liefern. Dagegen 
erhalten die Streikbrecher Tausend 
und mehr Mark Belohnung; Deüt- 
sche! :. Parlamentarier !. Minister ! 

Wir. appellieren ‚an-, eure Ehre. 
Soli dieses: Massenverbrechen ze- 
gen zehntausende unschuldiger Fa- 
.milien -von Beamten noch . weiter 
gehen.?. Glaubt ihr damit -Ruhe 

„schaffen zu können ?. Das Gegen- i 
..te,l ‚ist. der- Fall. : 

‚Mitbürger! ——— ror 
„dert von euren Reichstagsabgeord- 
neten..aller. Parteien sclileun:gstes 
Eingre fen, damit neues 'unabseh- 
‚bares Unheil für: Deutschland ver 
hindert wird. ; 

‚Auch. ‚die Eisenbahner- selten 
jetzt, wie General Groenes Minis- 
tergehilfe, Staatssekret'!r . Stieler, 
ein Ende mit Schrecken dem heute 
‚ihnen bereiteten Schrecken ohne 
Ende, vor. 

‚Reichsgewerkschaft Deutscher Ei- 
a " senbahnbeamten und Anwärter. 


| Zwei Jahre Ba! | 


„Die Fr‘ dnsten —— 





* 41 ran B 
schüre , Zwei ** en — 
menstellung der politischen Morde "seit 
aem 9. November 1918 Oeffentlichkeit 


—— unter den a Ver“ach: ‚der 


Mordbegünstiigung, der F 35 
„namentlich a Personen ß 
"untır dem dringenden Verdacht der » 
"ausfüh, "Herr Gumbel stellt hi 
EAs:, dass bie heute noch kein 
sow:e militärisches —S — 
gieıung bestraft an —— 
gegen Er in Bit 
rrıegieruug — 9 —— 8 
sirafen und . 
—— — 
vom 
"1921 hat-der Abge ig, Jon 5. Ju 
genannt Bsosch vr Herrn Justizminis- 
ter übereicht mit der iormellen, öffent- 


"MAI gallı 


‘die "unter völ 


- nister, der sion doch £elbst, el: 
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ichen Aufforderung, den einzelnen Fällen 
nat und über" das Ergebn 8'- 


seiner ‚Untersuchung , Auskunft zu ge- 


ben. : A 
Wir fragen an: Hat die Reichsregie- 


D| —— — an sie — 
Lu lerung eine Untersuchung. der in 
der Gumbelschen Broschüre anfget 
ten Fälle veranlasst ? WER 

Zu welchem Ergebnis hat die. Unter- 
suobung geführt? an 
».., Was gedenkt die. —— 
zutun gegen die Staatsanwäl’e vud Richter, 

völliger _ Aug-erachtlassüng 
jeder rich'erlichen Objektivitaet die Au- 
geh agten freigesprochen oder das einge- 
eiıete Verfahren eingestellt haben 7" 

Wir erfahren erst jetzt, dass die R:- 
gierung darauf folgendermassen geant- 


hat: Mertek: Geh Regierungsrat, 


wortet 

Mıpisterislrat im | sjutizministerium, 

Kom:ssar der age — 
Die strafrechtliche Verfolgung der 

Vorfaelle. die den Gegenstand der Bro- 

schüre „Zwei: Jahre Mord“ bilden gehoert 

nicht sur Zustsendigkeit von Organen 


x der Reichtjastizverwaltung. Der Reich 


8 

minister cer Justiz hat aber Veranlas- 
sung genommen, die Aufmerksamkeit der 
Justiverwaltungen von Preussen, Bayern 
und Mecklenburg auf die Broschüre zu len- 
ken, Nach den von diesen eingegangenen 
Mittelıungen ist in einer Reihe der in der 
Broschürr ang gebenen Faelle ein Ver. 
‚Sshren anhaengig, in anderen Faellen wird 
Inhalt’ der Broschüre durch die zu- 

"Sisendigen Organe Jer Landesjusti ver- 

"waltungen einer Prüfung nach cer Rich- 
tang unterw ıfen, ob die gemachten An- 
gaben neue Handhaben zu einen straf- 
recht! chen E:nschreiten beten. 

‘: . Darauf fragte der Abgeordnete Baris 
weiter : „Ist die —— in der Lage, 
— in welcbaa Fae len ein Verfah- 
ren eingeleitet worden ist?" Der Praesi- 
dent Losebs Sozicdemokrat aber schnitt 
de D.skussivn ab mit den Worten: „Das 
Wort wırd nicht weiter gewünscht, die 
Anfrage ist «rledigt.“: Er 

Die Regierung hat also eine Unter- 
suchung über das Bush angestellt und 
‘das R sultat isı : sie kann nicht behaup- 

’ 94 sie pn wirg gern Een 

iaette), dass auch nur € einziger der 

:: vielen von‘ Gumbel dargestellten Faelle 
unrichtig sei. Damit gibteie stillschweigend 
'zu, dass die B hauptungen Gumbels rich- 
tig sind: -Seit dem 9. November 1918 sind 

ie Deutschtend 345 politische Morde von 

© Rechts vorgekommen u. keiner ist gesühnt. 
Auch unter dem jetzigen er Fett 

) x —3 

meter, auf Grund des Gumbsischen 

Buchs für eine Bestrefang der politischen 
Morde eingesetzt hatte, ist. keines der 


eingestellten Verfahren neu sufgenommen 
;; worden und kein neues Vefahren einge- 
“ leitet worden Alles bieib‘-bei den Erwae- 


' gungen Prüfungen, „Zugestaendnissen“, 
Kein eingi lcchen Mörder "von 

Rechts wird in tschland v ob» 
.. wohl de Fae le eelbst von der Regierung 


zugegeben werden. 


= Zur Auslieferung der 


„spanischen Revolutionäre! 


' Justizrat Fraenkl, einer der Verteidi- 
‘ ger der verhafteten 8 e —— 
'ortund Andreas Nin, schikte der Presse 
im Auszug ab.edruckte Briefe Dee 
nauen Kennern der spanischen Verh 
nisse waehrend der Amtszeit des Minis- 
. terpraesidenien zen; 


stunde nur: noch (‚18 


‘ters fasst das 12fache, der das 
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tern die Augen auszustechen oder der 
Bauch aufzuschlitzen-sei,.. —- - - a 
nu. Am 18. November 1920, nach 
dem  :Metallarbeiterstreik ‘in Barcelona, 
fuhr eine Gewerkschaftskommission nach 
Madrid, um mit Dato über: die. :Wieder- 
herstellung de.r Arbeitszarantien, die 
waehrend des Streiks aufgehoben worden 
waren, zu verhandeln. Am 30, November 
wurden drei der. Delegierten festgennm- 
men. und nach Mohon exportiert. Von 
da an setzte eins unerhoerte Verfolgung 
der Arbeiterschaft ein. Innerhalb vier 
Monaten siad mehr als 300 Proletarier 
ermordet worden. “... ; 
:Der Deutschen Stinnen-Republik, un- 
ter Leitung der ehmaligen «Sozialisten» 
Eberd, Braun, Radbruch, Severing, Rich- 
ter u; 8. w. blieb’ es vorbehalten, das 
Asylrecht zuverletzen, und obige beiden 
Revolutionaere fuer en Iudaslohn, an die 
Henkerregierung Span’ens auszuliefern. 
— Pfui, 


Kulilohn in Deutschland 


Dem Oktober neft de« Billstinse des 
„Sehweizer Bankve:e'ns“ eninenm-n w:r 
folgende Zusaminenstelung der heute 
bes «h nden durchschnittlichen Starde a-- 
beitslöüne der verschiedenen Laender, 
in Schw>izer Franken gemes en: 


Englıni. . . 210 Franken 
Schweiz , . „ 1,77 
Frankreich. .. 1,10 
Be! ien » . . 1,08 
Italieı .. . 05 
Deutschland . 0,55 
Osstergeich . 0,53 


Die Umrechnung 
und: österreichischen Löhne trifft heute 
bereits ni ht wehr za Nach dem Stand 
der Kurre vom 25. N ve: ber kosten 100 
Schweizer Franken 5440 Mk, Nehmen 
wir den Stundenlohn des deutschen Ar- 


beiters mit 10 Mk. an, was weit über. 


dem Durehschnitt liegt, so ist nach dem 
"heutigen Waehrungsstan i diese Arbeits- 
Franken w rt. 
Daran gemessen, betra.utder durchschnit- 
licbe Arbeitslohn des englischen Arbei- 
französi- 
schen mehr als. das 6fache des deutschen. 


‘Der Lohn des japarischen ’Arbeiters ist 


mindestens doppelt so hoch als der des 
deu’schen. 

Die Billigkei6ßder deutschen Arbeits- 
stunde ma*ht den deutschen Arbeiter zum 
Ku des interastionalen Kapitals. Der 
deutsche Unt rnehmer ist beim Verkauf 
—— spottbilligen Ware nicht zu unter- 


eten. - 
„Deutschland in der Welt voran.“ 


’ 


bgesaegten. 


Im Vereinsgericht des Amtrzerichtes 


Der Verein der 


Dresden ist jetzt ein Verein der Mitglieder 


des früheren saechsischen Köoigsbauses 
eingetragen worden. Vorsitzender dieses 
famosen Vereins: ist der ehemalige 
saechsische König Friedrich August, der- 
selbe der seinerzeit die Unterzeichnung 
der Ab’ankungsurkunde mit'den Worten 
begleitete: „Macht euern Dreck alleine.“ 
De en will dis — ae Miles 
«ttiner und seine er 
verpflichten sich, nur unter — — 
Vorsitzenden und unter kirchlicher 
Mi:wirkung Ehen: zu. schliesen. Wann 
werden die Hohenzollern das Beispiel 
ihrer  Wettiner. Kollegen: nach 'hmeu ? 
Oder sollte der andauernde Krach, der 
bekantlich zw schen den einzelnen Gliedern 
dieser herrlichen Famil’e im Gange ist, 
verhindern, dass dem Verein der Auguste 
olzhacker 


‚der Verein der hollaendischen H 
folgt? _ — 


Aus der Internationale. 


wurde uns zur ver» 


‚Brief 
zugesandt: 


z 
* 


für die deutschen - 
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Anden ; 
Vorstand des Hilfswerks der :Wolga- 
FIN .. . deutschen E. V. 
— BERLIN. 


»’«Vor ‘einigen Wochen entsandte ioh 
ein Telegramm folgenden Inhalts: „Sofort 
ei — Lebensmittel fertiastelLen. 
Auf Vorschlag des Genossen Kalinin wer- 
den zwei Genossen aus dem Wrigagebiet 
als Trausportbegleiter entsendet. Lebens- 
mittel gutem Zustande Saratow abge- 
schickt. Von seiten dör Sowjetregierung 
vollste Unterstuetzung' erfa:. ren.” 

.. Ich: hoffe, dass diese Zeilen Euer 
Ohr erreicht und auch Erfolg haben. Es 
ist dringende Eile uoetir, wenn wir die 
zurueckgebli benen Landsteute retten 
wollen. Nach der Volkszaehlung vom 
Jahre 1920 zaehlt das Wol biet 
452 629 Seelen, waehrenddem die Volks- 
zaehlung vom 10, August 191 eine - 
Seelenzahl von 359 460 ergibt. Also eine 
Srangeren von 20,5 Prozent in’ einem 
Jahre Die Kinderzahl in demselben Jahre 
—— sich 4 
Auswanderung zugrunde 
wieviel an Ort und. r nge 
gestorben sind, laesst sich heute noch 
nicht feststellen. Ich glaube, diese Anga- 
ben genusnen, um sich ein klares Bild 
von dem Ele d und Unglu ck vorstellen 
zu koennen, das: unsere Wolgadeutschen 
betroffen hat, 

... Setzt alles in Bewegung, sucht alles 
mobil zu machen, um eine Unterstuetzung 
zu ermoeglichen. Die russische Regie- 
rung bat alle Massregeln ergriffen, um 
die Transporte fuer das Hunz- rgehiet zu 
beschleunigen und „die deutsc*e Vertre- 
tung des Wolgagebiets.in Moskau ueber- 
nimmt, alle in Moskau eingetroffenen 
Lebensmittel unter. Garantie an ji“ren 
Bestimmungsort zu bringen. In einer 
Woche kommen zwei Vertreter vom 
Wolgagebiet nach Deutschland, um die 
ersten grossen Transporte abzuholen. 
Ein dritter Vertreter kommt etwas — 
ter, um staendig im Hifswerk zu arbei- 
ten. Die Namen derselben werden wir 
Euch telegraphisch berichten. : 

Das, was wir begonnen haben, kann 
nur sesensreich werden, wenn wir unter 
allen Umstaenden aushalten bis zu Ende. 
Denn, wohlgemerkt, es ist ein Verbrechen 
fuer einen Jeden von uns, der seine 
Kraefte in diesem Mom nt. zurueckzu- 
ziehen gedenkt, oder sich lau zu der Sa- 
the verhaelt. ttet, was noch zu retten 


ist. 
Mit bestem Gruss ! 
{ Euer E. Sprengler. 


An der russisch-polnisch'n. Grenze, 
besonders in den Stälten Minsk Polzk 
und Smolenek haben sich mehrere hun- 
dert Familen (Wolgskolonister) angesam- 
melt‘ die gerne nach Deutschland moeeh · 
ten, um von bier aus zu ihrea Verwand- 
ten nach Amerika zu reisen. Allein in 
den letzten zwei Wochen sind an deei, 
hundert Personen in Dentschland einge- 
troffen. Sie kommen In schaudereregen, 
dem Zustande, vooll g mittellos, hier an, 
Landslente, vergesst dirse Armen nicht 
helft ihnen Wir werden demnaechst die 
Liste der an der Grenze angekommenen, 
sowie der sich bereits in Dentschland be- 
fiadlichen Landsleute v-roeffentlichen. 
Wer unsere Mitteilungen kostenlos woe- 
ehentlich zugeschickt baben will, wolle 
une sofort eeine Adresse witteilen, Bitte 


eich 


Prozent. _ Wie 


.Porto nicht vergessen. 


Um naehere Auskuuft wollen 
die Landsleute aa unsere Delegierten 
wenden, In-Nord—-Amerika an Herrn 
Dr. Fritsler uni Heinrich Jauk Eaton, 
Oolo. R. 1, in Süd—Amerika an. Herrn 
Simon Stieglite, atioa, Buenos Airos, 
Moreno 1059. und Der freie Arbeiter 
Porto os R. G. do Sul.Rua D. Pedro 
%; "ns —— viele Briefe aus 

08 en eo au 
Ans. zu. Die meisten derselben 
en keine Portoauslagen. Wir 
bitten, uns’ stets füe Rücksntwort Porto 


Beachten Sie unsere neue Anschrilt; 

‚Berlin NW. 6, Luisenst. Nr. 31a. 
—— Die seit Wochen ü- 
ber  Tansen von Arbeitein verhaengte 
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. Auss 

en ehe or und Arbeitnebmefn 
— „der Bu der Arbeit 
— bedarf bergeiegt 


je 


'London. Nach der letzten amtlichen 
"Btaristik beträgt die Zahl der Arbeitslo- 
sen in England augenblicklich 1739704. 


En —— lehnen di * 
zung der — air X 


Me'ırheit ab 


'Eiae von 1 George‘ — 
"vermittlung scheld rte, dem nash geht 
‚der gro:se Werftarbeiterstreik weiter. 


Laut Depeschen aus Kalkatta brach- 
ten die streikenden . E senbabner’einen 
nach dem Pendschab bestimmten Zug 
zum Entg'eisen. Eine Er Aozahl Per- 
sonen fand datei den die Zahl der 
Verwund: tea it erheblich. 


Argentinien, — In "Rosario ist ein 

Baeckergesellın ‘ Streik ausgebrochen. 

der bereits zu verschiedene Bombenatten- 

taten gegen Bueckereien geführt hat. 
;40 Stunden-Arbeitswoche 

D’e «Ford Motor Cs macht be- 

"kannt, dass sıe von u an von *8 

Arbeiter nur noch Stunden 

Woche verlaagen —— 

ehe Abzuegs in ds 

ten zu lassen 

* En Ak * Bu — 
nds nu nn is ben 

. Diese —— wird 50.000 Arbei- 
tern zagute kommen. 

- Und hier ? was lassen s’ch da die 
«freien . Arbeiter» alles gefallen ?. Wir 
haben ja. noch nicht eindal die 48 Stun- 
den—Woche durchsetzen koennen ? Und 
welche :Hungerloene werden gezahlt, na- 
— wirdi Homo gegeı das vorgehn 

der Furd Motor C protestirep. 


wurde — ein — 


Im Lande der un 
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ich —— — — r ‚den. freien 
re haben, aber leider der modernen 


— xerei kann , —— allein nicht 


Ich — 3* 
mail — einen. 
lassen, ich bin üb 
s-in würde, ich a meinen Teil w 
a. Agitiren zur. Weiterverbreit 

dr Wahrheit, dureh unser Blatt. Noch 
‚ins! Jch lege wert _oarauf ot hr ar 
das von den 9 negen N " 
nsuten der N: 
ılazu brachte — — * 
nur so langem wird ee mir möglich 


den Hueuser der d d 
zuverdraengen, Benien sie immer einige 
FIRE rer Nr. mit! 
revi. Gruss‘ Türer (Pftkarmpter 
‚Homo‘ von Cruz Alle. 


Soziales 

Moderne Kinderausbentun ist hier, 

beschränkten 8 „Freiheit” 
an der daung. Von den hiesigen 
A: beiterorganisationen ist. diesem trauri- 
gen Kapitel b's dado nach gar keine Auf- 
merksamkeit zugewani worden, und von 
enderer Institution” kann mann keine 
Bekämpfung dieser: ee verlan- 
gen! Warunf : weil alla jone -Insti- 
tuton .a's »nhaengaell. des Kapitali-mus 
en Interesse an. der Kinderausbeutung 
haben. Recht krass let die Ausbeutung 
inder rik von E nst Neugebauer 
P. Alegre. Wenn mann gezwungen ist 
an einen Arbeitstsge, "um die Zeit wo 
sich in dieser Fabrik für: dio Arbeisskla- 
ven die Tore öffnen, dort vorüberzugehen 
cann kann man das B end in seiner gan- 
zen N :tur pn Kind»r im wehren 


"- An.die Redaction des s Freien —— 


Zufaellig. ‘bekam. ich 
vom 15 Februar in die Haende und fa 
da, einen Abschnitt ueber die Christlie e 
Wobtaeti keit:des Herın Pastor Haet- 
..tinger, .der alle Jahr weni, stens einmal bei 


seinen Wonltaeiern mit seiner Hand-- 
tasche zum Einkassieren erscheint, dass 


diese Anstalt “Asy] Pella” weiter nichts. 
ist als eine Unierstuetzungsanstalt der 
Grossen Familie Haettinger, weis ich 
schon. lange; als ich einnial bi einer 
seiner Besuches, ihm sagte dass ich 
mich fuer die Aufnahme einer aelteren 
Fräu indem Asyl interessierte, ist genanter 
‚Pastor nicht wieder bei mir erschinen 
‘er verzuechtet lieber auf die: "weitere 
"Cnristlie e Wöhltaetigkeit meinerseits, auf 
diese Weise bin ich, ohne dass ich wollte 
niemals mer von genanten Pastor mit 
den freiwiligen Gaben belaestigt worden ; 

mögen es Ihre leser ebenso machen, dann 


"werden sie ebenfals wicht mer aufzesucht 
, werden; 


Anrerudg: von recht ‚vielen bag 
‚Cruz Altar 
Geehrter Kammerad Kniesteit! ' 


haite ich,meinen —— — 


Brief bereitz fertig, versaeumte aber 


selben zur Post zu bringen. Heute eh ö 


mir nun — weitere 4 neue Abon- 


nenten für unsere Zeitung. z nnen, 
Somit hebe ich füe diesmal ‚as neue Ab N. 
nenten gewonnen 2 bereitz 


‚somit 11 und glauben Sie, ee es kosieien 
absolut keine . 


mich diese Neuwerbun 
‚grossen Bemühnngen, ieh kaon —— v 
— —— unser Blatt noch 


auf 
s Leser Sribem un —— 5 neuen 
"8er zu gewinnen et wahrlich eine 5334 
keit. — Wenn mich mein Beruf nicht so 
viel in Anspruch 


nehmen würde, würde‘ ' a Ss ‚gen. 


“Ihre Ban a 


. von ‚uns 
! Aue: —— die — Bettelcouvertz 


es, sol:dr H Fabrikant 
Sal sl "echar Le "Lütheriacher Kirchen. Christ 
Druker — übernommen haben, 
N. eute }i 
H ffen wir das obige gut.emeinde - D 


Sklaven nicht Matr aus als alle anderen 
modernen isten. 


Vor kurzan batte der: Herr einen = 


Kutscher der bekam pro: Monat. sage 
‘und ‚schreibe 115 8000" das war dem 
Herren zu viel, und er erklaerte‘ seinen 
Rösselenker, 1158000 iet Monat zu- 
viel: wenn :da fuer 1 00 pro 'Monät 7 
arbeiten — dann Kanust du bleiben 
wenn nieht dann bist du entlassen. Der : 
Kutscher ging, ein anderer Sklave macht 
seine Arbet. Das ist das Loss der bie- 
sigen Pro'eten - 

Noch eins wurde mitgeteilt! Als der 

kritisierte Missauri Missions 


für die bezablung der 


1c00%, ‚dieser Koverig 
„Herren 


ruker, 


—J— 


Io Buenos A irag \ 


, Snlaryt Juan Pe; | 


, gi ei 2 
gi due das 9 


noch 


zwei Deut 
sche, die er —— * kommunisten 
ae in de 


Arien FR — fitte 


- MAIFI EIER 
— — F A 
_MATVERSAMILUNG 


J 


und ven B Bedeutung ı für das. Proletariat. 


I Diese Versammlung ist vom a 


Verein einberufen, und zwar mit e 


gung vom Allg -Arb, Verein. Die. — : x — 


lung is: öffentlieı und werden alle 
schen ‚Arbeiter, hiermit au rdert in 
dieser Versammlun, zu 

„Arbalter F. ‚Deutsche er 
Erscheint, — 
den Willen habt t für eure Rechte, für die 
Rechte der Unterdrückten zu jed. Umen 


es gilt zu —— ee 


h 


drükung 
—— 
kom. 
'MAIREIER m 
Arbsiter! Deitsche‘ ——— In 


einer au Sonntag den 9. April 1922 statt- 
—— — air * A 


zur ————— 
h Arbeitsruhe, fe 


: "MATFEIER —— — 
‚fe Wiea aus einen. Inserat in ‚dieser Nr. 
‚der Zeitung >zuersehen ist, «Veranstaltet 
"die Gruppe «Freier — P. Alegre, 
“am :29, Ap il 1922 im : aal_Wwe, "Schenk, 
— do Päraua 74, einen Fayoliiensbend 
als. «Maifeier» bestehend, im’ Se 
—. Maivortrag — Tanzkraenzchen 
Zu diesem Abend sind die Mit * 
beider Arb. Vereine, sowie alle Iaser 
„und Freunde des „Freien Arbeiters" ın 
xen Familien ee. Snigelsden. 
— Irei, a 3 an 


4 ausserordentlige 

— 

— — 

Wiehtige 
* fehlen, 


ee ein — 
Tarp Der — 
vor etwa 14 


mine, öısuche 1 Schreiber 
Sn zu me * 


. Da man annimmt. I 
KEN HO = 


Aut ori un+-erer publi 
N. nn 


2 — ale Pr 


Dante pre ‚Arbellars» 


late haben will muss da 2er 


Der I. Mai — dem Pr des Internationalen Prole — 





zeigen das ihr 





— 
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© Organisation und ‚Anarchismus 


In der Nr. 6 unser Zeitung 
‘das in Berlin vom 25. Dez. 


u. 
al on; 
ntm® 
Ideen-Ga 
‚Renate, be 
zes D.R, 
Referent: Rudolf Rocker (Berlin.) 


J Kameraden! 


* 


wir die 

-bis.2. Ja- 
te Inte 

Um 

den 


‚LA A.die Antwort: Rätesystem. 


Statt Berufspolitiker/die wirtSschaft- 


--}ichen Organisationen der Arbeiter: 


‚Sowjets. 


Der deutsch-französische Krieg 


- brachte eine Unterbrechung in der 


Entwicklun der sozialistischen 


Ideen; er löste eine Reaktion aus, 


‚Es ist unerquicklich, auf jedem - 


.. Kongress voß.- Anarchisten: diese 
Frage in den Vordergrund gerückt 
zu Sehen. Und es wäre tatsächlich 
anarchistischer, wenn die Anhänger 

» der Organisation und die der: Or- 

isati si t.einander freies 


Wenn wir einen Blick über die 
alte anarchistische Bewegung wer- 
dann sehen wir, dass die Pio- 
mieredes Anarchismus Organisation 

‘und Anarchismus niemals als Ge- 
- gensätze empfunden haben. 
+ Heute ist es der Individualismus 
und sind es die Vertreter desselben, 
‘die da glauben, dass Organisation 
» und Anarchismus Gegensätze sind. 
Jener Individualist aber, für 
(der Satz gilt: „Mir geht nichts über 
mich“ ist eine Sache für s'ch:' Eine 
entwickelte Individualität ist etwas 
' gauz anderes. Die. Pioniere des 
‘:Anarchismus, die alle voll entwi- 
ekelte Intividualitäten waren, haben 
- ‚stets den sozialen Charakter des 
‘»Anarchismus betont, und sie alle 
Wussten, dass der Mensch mit 
tausend und abertausend Banden 
-- mit der Gesellschaft verknotet ist. 
"= Notwendig für uns ist, dass 
wir die Synthese finden, Zwischen 
‘der Einzelpersönlichkeit und der 
Umwelt. Fr 
Durch die im letzten Jahrhun- 
dert gegründete Arbeiter-Assozia- 
tion wurden die: Ideen :des Sozia- 
lismus in die breiten Arbeitermas- 
sen 'hineingetragen. Die Bewegung 
stand zuerst unter dem Einfluss 
«Luis Blanes, dem französischen 
Lassalle. Die zweite Periode war 
‚von Proudhon beeinflusst, : der 
‚statt Staatebilfe die Selbsthilfe, den 
-»Kooperativen Zusammenschluss der 
- Arbeiterschaft, propagierte.- Aber 


eine Sturm d Drangper 
Di ———————— 
n wurde gegrün 
Flü dieser I. A. A. 
die Ideen, und im Jahre 1868 stehen 
zwei Fragen im Mittelpunkt der 


erste Frage 
streik. Und auf die zw 


L 


den. 


die die mächtige A. A. in ihrer 
Entwicklung störte und in Frank- 
reich und den lateinischen Ländern 
nur noch Geheimorganisationen 
übrig liess. In Deutschland wurde 
seinerzeit das Wahlrecht eingeführt 
hier entstand jene sozialistische 
Bewegung, d'e keinen revolutionä- 
ren Geist mehr hatte, die das Heil 
vom Parlamentarismus erwartete. 
Und als der Generalrat der I.A.A. 
in London den Wahlzwang ein- 
führte, bedeutete das die Spaltung 


‘der internationalen Bewegung. 


Staatssozialismus oder freiheit- 
licher Sozialismus: das war die 
Streitfrage. Niemals aber tauchte 
der Gedavke der Organisationslo- 
sigkeit auf. Und das Testament, 
das Bakunin der revolutionären 
Bewegung vermachte, lautete: das 
Zentrum der Reaktion tst Berlin, 
Zusammenschluss aller Kr.fte ist 
notwendig, Organisation und 
nochmals Organisation. 

Aus keinem Lande, aus keinem 
Lager. tauchte eine Stimme auf, die 
ra Urganisation gesprochen 

tte. 


hen lassen. 

Die Internationale zählte damals 
3000000 Mitglieder: auf Deut- 
schland kamen bezeichnenderweise 
nur 300 davon. 


Dıe Ideen der Internationale 


gingen an Deutschland . vorüber. 
Die Sozialdemokratie hatte hier 


"das Feld. Und die Anarchisten 


verblieben in Abwehrstellung. Ne- 
gativ war ihr Wirken. Keine auf- 
bauende Tendenz war in ihren Rei- 
hen lebendig. Eins aber ist Tat- 
sache: sie waren durch die Not 
fest zusammengeschlossen. 


.. Auf diesem vollständig unvor- 
bereiteten Boden Deutschlands 
wurde dann plötzlich Stirner von 
Mackay verbreitet. Die Ideen von 
Friedländer, Nietzsche und anderen 
gewannen an Einfluss. Das Resul- 
war eine heilose Verwirrung. Und 
es konnte sogar vorkommen, dass 
auf einen in Zürich abgehaltenen 
Kongress die Frage auftauchte, 
ob die Anarchisten überhaupt 
eine Pflicht anzuerkennen hätten. 


Jedermann, der als Mensch 
unter Menschen leben will, muss 
Pflichten anerkennen. Anarchismus 
heisst : ein Leben freier Vereinba- 
rungen. Ueberal!l wo Kräfte am 
Wirken sind, müssen sie organi- 


siert werden; niemals werden sie - 


sonst ihr Ziel erreichen Das: gilt 
auch für die Anarchisten. Zusam- 
menfa®sung der Kräfte Organisa- 
tion der Anarchisten ist eine Not- 


Generalstr: wendigkeit für die Erreichung . 
' Frage gab der linke Flügel der 


ihrer hohen Ideale. 


‘wieder. Wir sind ausgesproch 


schen hõheren Staatsbeamten 


dernisse, die uns die gegen 
. gen. Staatserhalter sowie die poli- 


Die sogenannte Diktatur des Proleta- 


riats; autoritäre und freiheitliche 
(anarchistische) Auffassung der 
Revolution.‘ 


Hausard (Frankreich): Im 
folgenden gebe ich die Meinung 
unserer französischen Kameraden 
ene 
Gegner der Diktatur. Diktatur und 
soziale Revolution sind unverein- 
bare Gegensätze: die Revolution 
erfordert alle Kräfte des Volkes, 
* Diktatur aber beengt diesel- 

en. 

Die russische Diktatur war 
nicht imstande, die Errungenschaf- 
tender Revolution zuhalten Die Auf- 
gabe der Anarchisten in der Zeit 
der Revolution muss es sein, die 
revolutionaeren Wellen immer 
höher zu treiben. 

Wir betrachten den Syndikalis- 


-mus als die wirtschaftliche Kampf- 


form des kommunistischen Anar- 
chismus. — Im Falle eine kom- 
menden Revolution mit dem Sieg 
des autoritären Sozialismus endet, 
haben »ir den Kampf weiterzufüh- 
ren, und zwar unter den Parolen;: 
das Land für die Bauern; die 
Fabrik für die Arbeiter. 

Cahn (Deutschland) geht auf 


“ "die Frage der Diktatur des näheren 


ein, bemerkend, dass, wenn man 
unter dem i Diktatur 


B 
lediglich Staatsdiktatur verstehe, 
“dann sei es Selbstverständlichkeit, 
"dass eine solche | 
"schen Standpunkt aus zu verwer- 


vom anarchisti- 


fen sei. Die Auffassung: über 
Diktatur, angefangen vom römi- 


Diktator, bis heute, ist jedoch 
nach Massgabe der wandelbaren 
Herrschaftszustaende verschieden- 
artig. Wenn z. B. unsere französi- 
schen Genossen alle Hebel in Be- 
wegung setzen, um der direkten 
Aktion in ihrer rauhen, massiven 
Kraft und Massenwucht, entgegen 
dem rücksichtslosen Herrschbegeh- 
ren, den Weg zu ebnen, dann be- 
deutet Diktatur, dass wir den herr- 
schenden Klassen unseren Willen 
zwangsweise vorschreiben, also — 
diktieren. Das gleiche besagt auch 
die bekanntlich von Rocker her 
rührenda, und unserseits befür- 
worte Prinzipienerklaerung der 
Syndikalisten, in welcher es nach 
Ablehnungder Staatsdiktaturheisst: 
«Versteht man aber unter dieser 
Bezeichnung nicht mehr, wie die 
Willensaeusserung des Proletariats 
in: der Stunde seines Sieges, den 
weiland itzenden Klassen das 
Ende ibrer Vorrechte zu diktieren 
und die Verwaltung aller sozialen 
Lebensfunkti ionen die Haende 
des werktaetigen Volkes zu legen, 
so haben wir gegen ein solches 
Diktieren nicht nur nichts einzu- 
wenden, sondern wir erstreben es 


- mit allen uns zu Gebote stehenden 


Mitteln.» — So führt der Weg zur 
sozialen (gesellschaftsfreundlichen) 
Revolution nur über die zwangs- 
weise Hinwegraeumung der Hin- 


—— Staatsmachteroberer in den 
if Fortsetzuug in Nr, 9. 





als . 
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‘sehinen los und 
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schlachthaus 


von 
Wilhelm Lamszus- 
(7. Fortsetzung) 


Werden wir zurmeckgehen mues- 
sen? Sollen wir angreifen ? 

Da ballt anch schon das Feuer- 
k mmando wird eifrig von Grup- 
pe zu Gruppe weiter gerufen: 

„Schnellfeuer auf den Wald I* 

Ja, wohin denn schiesen ? Die 
Sehuetzen sind im Liegen nicht zu 
sehen. Die tun uns nichts, die wer- 
den bald im Holz verschwunden 
sein. Aber die Maschinen, die ha- 
ben sie gut im Gruenen verbor- 

n.— / 
Der Leutnant, der kaum fuenf 
Schritt neben mir im Grase 
liegt, stuetzt die Ellbogen auf und 


‘sieht angestrengt durchs Glas. — 


Ich weiss, was seine Seele spannt. 
Er ist eın ‚huebscher, prächtiger 
Junge, fuer den sogar wir alten 
vollbärtigen Knaben durchs Feuer 
gehen; denn er gibt sich frisch 
von der. Leber weg und ohne ade- 
liges Näseln, so wie eg jongen 
Leuten zukommt. Wir haben. neu- 
lich anf den Marsch, als ich in der 
letzten Rotte marschierte, von Li» 
lieneron gesprochen. Seitdem mu- 
tet,gr wich av, als, waere er gera- 
deswegs aus eıner Lilieneronschen 
Kriegsnovelle herausgestiegen. Er 
brennt darauf, die .ersten Lorbec- 
ren sich .zu pfluecken. Aber so sehr 
er auch an. dem. Oknlar drebt 
und den Naeien. reckt,. er kann 
doch nichts vom..Feind entdecken, 
und wir.knallen sinnlos in. den Wald 
hinein und schiessen dort wohl die 
Blätter und die ..Vögel ven den 
Bäumen. * 
„Neban der grossen Eiche! 
Rechts im Gebuesch !* ruft irgend» 
einer von den Mannschaften. 
Ich starre hin und sehe nichts. 
Und wieder hoer .ich ringsum 
die Geschuetze brummen. Weit aus 
der Ferne irgendwo hallt gegen 
tiefen Eisenbass ein helles, langge- 
zogenes Kommando. an. Es. zuebt 
wie Nerv und Hirn auf dunkler 
Eisenwand. 3 gi 
Da hinten rechts, da laufen sie. 
‚ Und aus der Ferne knattert es 
wie toll. 
'; „Mein Zug! Sprung auf! marsch! 
marscht!“ | BER DIR 
Das war bei uns... da stuerzt 


- der:. Leutnant mit - gezuecktem 


Degen vor... ich liege noch und 
habe wie. mechanisch das rechte 
Knie dicht an den Leib gezogen... 
schon hebt es sich von links ‘und 
rechts und springt voran... ein 
Ruck ! schief rutscht. mir der Tor- 


'nister in den! Nacken.:- da schnell 


ewehr in der 


jeh auf und, das G 
Rechten;i lauf ich,"was 'die ‚Beine 


° bergeben ‘wollen... : 


Doch 'wie wir uns erkoben: ha- 
ben, schnurren im "Walde die Ma» 
lassen Blei in un- 
sere Reihen regnen, dass es links 
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Das, Menschen-..... 


und rehts aufschreit und in Verren- 
kungen zu Boden stuerzt. 

Hinlegen !! Schnellfeuer I! * 

Die Reihe liegt.‘ Und wieder 
feuern wir verzweifelt in- 
Wald hinein und können niehts von 
unserm Gegnersehen. Kein Mannes. 
arm erhebt sich wider uns, kein 
Mannesarge fordert uns heraus, 
Der Wald. der grüne Wald ermordet 
une von weiten, ehe wir ein Men- 
schenantlitz sehen. 

Und während: linke und rechts 
von mir die Flinten wunaufhoerlich 


knallen, stoesste: mir der grimme 


Hobn ins Blut und flammt vor 


meinen Augen auf: ich sehe Schup- 


penpanzer und Visier... es brechen 
strahlend hoch zu’ Ross die Ritter 
aus dem Wald und ich, ein wilder 
Reitersmann aus der Vergangen- 
heit, ich springe auf. mein Pferd — 
es fliegt mein breites Schwert und 
küsst die Morgeninft — und nun 
wie Wetter drauf! Da blitzen Au- 
gen wir entgegen, und Fäuste he- 
ben sich zum Waffentanz — und 


Hieb um Hieb, Brust gegen Brust, 


die stolze Manneskraft... hahahaha! 
was da? wo sind denn Ross und 
‚Reiter bin? wo ist mein Schwert? 
wir laufen ja nicht einmal gegen 
Menschen an. : Maschinen sind auf 
uns gezückt. Wir laufen ja nur 
gegen die Maschinen an. Und die 
Maschine triumphiert in unser 
Fleisch binein. Und die Maschine 
trinkt das Blut aus unsern Adern 
und säuft es eimerweise aus, Schon 
liegen binter uns die Angeschosse- 
uen in Reiben hingemäht und wäl- 
zen sich ‘auf ihren ‘Wunden. ' Und 
doch stürmt es von hinten nach, 
zu hunderten, junges, gesundes 
Menschenfleisch, das die Maschine 
schlachten wird ... 

Sprung auf! marsch! marsehl!" 

Da stürmt der junge, kühne 
Leutnant hin... er schwingt den 
Degen feurig über seirem Haupie... 
ein malerisches Bild... ich lauf 
ihm nach... ich hoere sein Hurra... 
Da schwankt das schoene Bild... 
Der Degen fliegt... Der Leutnant 
stolpert und schlägt mit dem Ge- 
sicht auf kurze harte Stoppeln auf... 
ich aber spring an ihm vorbei... 
ieh höre nichts mehr als das un- 
heimliche Surren aus dem Wald... 
ich £fueble,! wie das Blei in unsere 
Reihen klatseht und wie es links 
und rechts zu Boden -brieht... 
Hinlegen ! Schnellfeuerl.. ich werf 
mich hin und reisse das Gewehr 
nach ‘vorn... warum bleibt das 
Kommando‘ aus?' Kein Leutnant 
ruft,: kein Unteroffizier... wohl 
zwanzig Schritte erst der nächste 
Mann... und dann noch einer... 
nur wir drei... 

Erschossen. liegt. der erste Zug 
im. Stoppelfeld... was nun? Der 
Boden wird lebendig. hinter uns .. 
und. Klappern, Keuchen und Ge- 
schrei... und wieder rasselt dumpf 
der Wald... Da liegen sie und 
‚atmen schwer... kein Wort... ‚die 
Flinte. “and, 
‚die siebte Kompagnie. . ..sie haben 
unsere Luecken ausgef£uellt. 


'Spıung auf! marsch ! marsch!!, 


‚ durch die Bäume fl 


Vor stuerzt der Ferg vor 
der Kör — . Kugel- 
zone und springt dahin, die Augen 
gierig "an. den Erdboden geklam- 
mert, den nächsten Maul hue- 
gel niederstuerzend zu erspähen. 
Und wenn das aufgeregte „ Hinle 
gen“ sich ue ä stolpern 
aueh wir und liegen da wie hinge- 
fegt... und sieh da, er kommt 
herbei, der moerderische Wald... 
‚Sprung auf! marsch ! marsch!... 
Wer weiss. es, ob er schon getrof- 
fen ist... Da hinter dem Gebuesch, 
da kam es: her ;.. da knatterte der 
Kugelstrahl.,. da zwischen weis- 
sen Buchenstämmen sprang’ der 
Bleibaum uns entgegen... Da hin- 
ter diesem gruenen Wall, da sitzt 
der Mord uud schiesst uns Arm 
und Bein von Rumpf ... erwuergen! 
wie er uns erwuergt! zereissen, wie 
er uns zerreiss | 
„Sprung auf! marsch ! marsch ! 1 “ 
Der "Koerper ‘ rast im ‚Wirbel. 
starm: — der Wald! der. Wald... 
Die letz’ Muskel ist noch auf 
den Wald gespannt... als wär die 
Seele aus dem Leib gesprungen, so 
jagt der Leib ihr nach, dem Walde 
zu... zerschossene Lungen laufen 
und durchbohrte Lebern springen 
— — und vn es nicht 
enn Kopf, sprin u auch dies- 
mal wieder auf, ana fällst du Hin, 
kriechst du 'auf allen vieren in den 
wild... — 
Was da? — — — 
ä Es ist auf einwal still gewor- 
en. “oe.. FE x, RE 7 1 
Die Maschinen sind ver 
stummt... 
Kein : Sehuss, kein. Feuer 
mehr... da — in den Bu 
rauscht es auf .... Die Zweige schla- 
gen oben: heftig aneinander — sieh! 
eht es hin und 
schleppt. und schiebt — — nun 
wollen sie zu guter. Letzt die kost- 
baren Maschinen vor uns retten. 
Sa! sa!l-es droehnt :der : Erdbo- 
den und zittert unter unserm Leib... 
Hurragebruell, geschwungene Ge- 
wehre,. so kommt es hinter üns... 
nun laufen die Reserven an zum 
letzten Sturm‘... ‚in diehten Hau- 
fen kommen sie; gerannt. 


« — Pioniere, Jäger, Muskstiere:.. 


ein langer: Pionier: springt neber 
mieh:hinweg — ;ich sehe, wie im 
Sprunge seine Augen fonkeln... 
auf! ıhren nach... da ist das 


‘ Heidekraut, ... da ist der; Wall.., 
hinunter‘ in den Graben! und 


hinauf auf allen vieren... wosind 
sie? woR....woß... daan dem 
“Tannenhölz... gleich werden sie 
verschwunden sein — vorbei. an 
dicken, silberhellen Baumstaemmen, 
vorbei an gruenen Buchenlaub,.da- 
rin die Sonne lacht, 'stuermt nackt 
und rot der Blutdurst hın... kopf. 
ueber durchs Gebuesch — und nun 


‘== das zappelt ‚so ierlich vor 


den Augen hin und 'schlängelt in 


—— — sich um: Baum 
vor .„.." und. Schuss: auf h um usch.... das 


‚klebt: an der 
Masehine' fest, als wär -es'an dem 
Eisen ‘angewachsen... ‘ha, ha, da in 


—* *Liebtung warten ‘schon die 


erde. 


(Fortsetzung folgt). 
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TollenSieihre Anzüge gutgewaschenu.gefärbt? 
Gehen Siein die Grande Tinturaria Massini 


Rua Marechal Floriano ns. 57 e 146A — Telephone, 871 e 886 
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i Restaurant A. han 
1’. Mundo Parque 74 
Kleiner Saal mit Klavier, Vereins- 


lokal der Ned a 
Navegantes u. 8. 


| Luiz Thoen 


Seceos e Molhados 





Zigarretenfabrik 


| PracaP.Bandeira29-33 

| bringt allen Rauchern seine : 

beliebten Marken | 

«Socialistas>, «Simentes>, Far, : 

Sereno, Sereno n. 2, Sobral : 
BORRERRRE — — 


Bestens gelegen fuer Versam n- 
lungen u. kleine Festlichkeiten. 









m 2:18 Hein ange ging HE IE 2:08 Die uf Se ee ae en as 222 Ze 


"Düring Fo. 


Av. Eduardo Beil | 


CINEMA-THEATER COLOMBO-E 
Empreza 

| Schiling & Van der Halen | 
| R. CHRISTOVÄO COLOMBO il 
| Eines der aeitesten Cinema-Theaters |; 


am Platze. — Jeien Abend 
ers.klassige Vorfuehrungen. 








Dieses schon bestbekannte 






was Sie sich nur in seiner 
Branche denken können 
Wöchentlich bekommt es die 
z letzten Neuheiten 

HE Carlos Barth Jor. | 
| AYEHBR WERE AG 52E 











Kaufen Sie am  hiligsten: im 


BAZAR 


Auguste "Lukosch 
Rua Voluntarios da Patria 243 






Hotel Bruno 


Gegenüber dem B-hntot 


Sehöne Inftige Zimmer — Sau- 

bere Betten — Vorzügliche 

.. deutsche Küche — Aufmerksa- 
me und: relle Bedienung 


Mässige Preise. 
Rua Vol, da Patria 239 e 239* 


PORTO ALEGRE 
















Grosses Lager von 
Material-und Kolonialwaren 



















von Wilhelm Tönniges 
Avenida Eduardo 21 


Acougue Central u 

— —— 5 >. de Gimbitzki & Irmäö ' =; 

5* 2 Fi Av. Eduardo 86 — Telephone 3165 M |E Wer —— Getränke liebt, 
A PROTECTORA u; PORTO. ALEGRE ii: rg — 

Fasendan Basarartikei, fe fertige Presswurst, Knack - Würst- DA FISCHEL 


1 FH chen und Gelatine, Schweins-, und } l G4AZOSA FISCHEL 
Billige Preise : 4 ® Bilutwurst. Schwartenmagen 


| Rua Säo Pedro No. 1 : ——— | | GENGIBRE EspumaNTE| 


e Av. Eduardo 





eure eur re Rx | | Fischel&.Cia R.Vol.daPatrla,475 | 





Fee 7 ya HUMANITARIA 


do Chimico-Pharmaceutico Alle Sorten Drogen Consultorio Medico: 
Ernani Castro “ . DE: Carlos Oak erh 
FE Dr. Suillesmo Oralle 1.13 
— Eduardo, 70 -Tel. 3022 in- und’ausländischer Medikamente. Dr. Kosiser Jane 2 





Raucht Maryland und Zigarreien Rosa 


Konkurenzlose Produkte der Gasa Negra,, 


Rus Marechal Florinno No. SO 
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Grande TINTURARIA EUROPEA 


Telephone 1405 ' Rua General Camara No. 57 (frühere. Ladeira) 
Ss ACHTUNG! 


Wenn Sie Jhre Kleider und Hüte gut gewaschen und gefaerbt haben wollen, schicken Sie dieselben in der‘ 
Grande Tinturaria Europea, — Exakte und saubere Arbeit, die! Kleidungsstücke gehen nicht aus 
und verlieren nicht die Farbe, da die Grande Tinturaria — nur prima deutsche Farbstoffe benutzt. 


| As Senhoras ! s & 


Zur erbaltung eines schönen Ans- 
sehen kaufe man : 


Cera Merecolisada 










































Sie können Geld verdienen wenn 
sie beim Hutkauf: zuerst nach der. 


Chapelaria Venus 


von Edmundo V. Santos 
ERua do Bosario 4 
gehen, dort bekommensie 


PICARETAS 


von 7, 8, .9, 10, 12, und 15. 


„ll Satan — 


wie 


| Küchengerät, Werkzeuge usw. } 


kauft man am billigsten bei E 


‚ Yadım & Ferreira 

































nur echt ın der 
Pharmacia LISBOA # 
Andradas 541 - P. Alegre $ 




























:| Homeopatische Producie 


Pharmaeia: Ignacio Cardoso 


O0nnNHEuNnSSBUnU N —— 





| Phamacia Brasileir-Alenä 


& ; Laboratorio: 
H | Rua das Andradas 605 P. Alegre 


GEGRUENDET 1901 





SECCOSE MOLHADOS ESPECIALIDADES 
Entregue a domicilio gratis 


Rua Voluntarios da Patria 257 


PORTO ALEGRE 











Auf Yarlangen stehen Aerzte zur 
erfügung 


-Rua V.da Patria, 401 





j ; . Alle bekannten Medikamente werden 
— | hergestelt von Dr. Ignac!o| Cardoso 








Verkauf nach Rezepten 
Zu haben im ganzem Staat 









Verkaufstellen MAIF EIER? 


















— „Der — Arbeiter“ Deutsche Arbeiter 

* befinden sich in Porto Alegre ‚Die —— — u rei ar er r —— ter” 

> rie—-P do Portä veranstalte onnaben en 29, 

J —— — —3 x April 1922, abends 8 Uhr im Lokale 

N, Fioresta n. 155-A. Maopna. von A. Schenk, Rua do Parque 74. 

—— Ders n. —— eg re E | ne M | { | ; 

S nho Novo n. 332—Mensag. Pa „2 En 
Re Caminho — — eibitz. alvorie eine malvorieiet — — 

Ft e.Maio n. i enbrot 

2 Av. Eduardo—F. Düring (Gondoleiroe) bestebend in Recitationen Mai- Vor- Se h Fe Art: 










Av. Germania No. 94 


Rua Säo Pedro n. 57A—E. Meissner. Das Erscheinen aller. Leser des 


Avenida Minas Geraes. Ecke Av. Franga “ freien Arbeiters, -die sich als 










Sozialisten ‘ fuehlen, wird: be» 





stimmt erwartet, 





Eintritt fPei ! Das Komitee 





I mn | 


Soz. Arbeiter-Verein *** > 
P Al 
— — Corröa ÜAgouguo Gorröa Irmäos | 





im VEREINSLOKAL 


Rua Commendador Azevedo n 30 
abends 8 Uhr 


Bi VERSAMMLUNG 
3 Kein Mitglied darf fehlen 


Empfiehli gutes frisches Fleisch 
700 und 800: reis pro Kilo, 
sowie alle Sorten Wurst-waren 


von. $amarim ; — d’Andrade 


..... Grosses Lager von 
Material- und Kolonialwaren 


Aa Volunarios da Patria.209 





Rua S. dos Passos 38 


Rua Vise, do Rio Branco vn, 8i—O, Rolotf a tra, Verlosung u. Tanzkränzchen, = 


Nichtmitglieder als Gaeste 





WILKOMMEN. 








ind von Kennern immer die bevorzugtesten! 


wi 
ER a Gateeo — Zorka — Militzs — Paris — Vienna 
—— — Leopoidina — Turco-E — Rieo Typo n.1e 
— ‚2 — Perlitos — Martello — Zig-Zag — Ruder- 
3 Club e Goyands ! Bitte versuchen u. vergleichen 
Rua Hoffmann No. 3 Telephone No. 0 Palha-Zigarretten! 
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